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entspreis: Vierteljährlich bei den AusträgernAbgrneren Aus abeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug

0 Mt. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends
an Sonntagen von 8——9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4—5 Uhr.

erſeburger Kreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 4geſpaltene Corpuszeile

oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Cageblatt für Sladt und Lageblatt jür Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Krelsberwaltung und PublikationsOrgan vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
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Polizei-Verordnung. Die Beſtimmungen in den 88 17 und 20 der Kiel, 16. September. Das Kadettenſchul

Unter Bezugnahme auf die g8 6 Und 15 des Ee
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 und 142 des Eeſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich
mit Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für den Um
fang des Kreiſes Merferng was folgt

Das Abbrennen von Kartoffelkraut,
Quecken pp- auf dem freien Felde darf nur in
der Zeit von früh 8 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr
unter Aufſicht von Sevechſeven ſtattfinden.

Uebertreturgen werden mit Geldſtrafe bis zu
30 M., an deren Stelle im Unvermögensfalle ent
ſprechende Haſt tritt, beſtraft.

Merſeburg, den 23. Mai 1888.
Der Königliche Landrath

Vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch mit
dem Bemerken in Crinnerung, daß ich die Sicher-
heits Organe zur ſtrengen Handhabung der Ver-
ordnung noch beſonders angewieſca habe.

Die Gemeinde und Gutsvorſteher veranlaſſe ich,
auf die Berordrung durch Aushang oder auf ſonſtige
Weiſe in ihrem Bezirk noch beſonders hinzuweiſen.

Nach dem Wortlaut des S 1 der Verordnung
müſſen Nachmittags 5 Uhr die einmal
angebrannten Feuer erloſchen ſein.

Merſeburg, den 13. September 1897.
Der Königliche Landrath.

3325] Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Ortsvorſtände der rentenbankrentenpflichtigen
Gemeinden des hieſigen KreiskaſſenBezirks werden
aufgefordert,

1., die Rentenſtammliſten,
2.,, die Reutenbankrerterheberolleu zur Feſtſtellung

für das Etatsjahr 1898 99
bis ſpäteſtens zum 20. Sept. d. J.
bei Vermeidung der Abholung

Rentenbank-Jnfſtruction vom 13. März 1851, nach
welchen von den Magifträten bezw. Ortsvorſtehern
bei jeder fſtattgehabten Befitz-Veränderung renten-
pflichtiger Grundſtücke ein Umſchreibu gsProtokoll
an die unte zeichnete Kaſſe einzureichen war, ſind
dahin abgeändert, doß es künftig der Einreichung
von Umſchreibungs-Protokollen nur noch in ſolchen
Fällen bedarf, in denen die Rentenpflicht der ver
äußerten Grundſtücke im Grundbuche nicht eingetragen
ſteht.

Die Einſendung qu. UmſchreibungsProtokolle ift
ebenfalls bis zu orengenauntem Termin zu be
wirken, und werden Formulare nach wie vor von
der unterzeichneten Kaſſe verabfolgt.

Königliche Kreis-Kaſſe.
Naumann,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. September. (Hofnachrichten.) Se
Moj. der Kaiſer traf heute in Mohacs ein und
erlegte auf der Hirſchjagd ein Schalthier, Jhre
Maj. die Kaiſerin verweilt im Neuen Palgis bei
Potsdam.

Das Staatsminiſterium trat heute Nach
mittag 2 Uhr unter Vorſitz ſeines Vicepräſidenten
Dr. v. Miquel zu einer Sitzung zuſammen.

Fürſt Hohenlohe kehrt, wie der ſtellver-
treterde Staatsſekretär es Auswärtigen v. Bälow,
rndſechtiech ſchon Ende dieſes Monats hierher
zurück.

Nach einer Meldung des „Reichsanzeigers“ iſt
dem ſtändigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amte,
bisherigen Legations- Rath von Wildenbruch,
der Titel Geheimer LegationsRath mit dem Range
eines Raths dritter Klaſſe verliehen worden.

Unter den Botſchaftern in Konſtan-
tinopel iſt über den türkiſch griechiſchen Friedens
vertrog eine Verſtändigung über alle einzelnen Punkte
herbeigeführt, ſo daß nur noch die Beſtätigung durch
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die Pforte ausſteht, die ſtündlich zu erwarten iſt.
Jn Hamburg hat eine ſozioldemokrat ſche Ver-

ſammlung faſt einſtimmig den Antrag angenommen,

ſchiff „Charlotte“ hat heute früh die Reiſe nach
Weſtindien angetreter.

OeſterreichUngarn.
Mohaes, 16. September. Heute früh 2/,

Uhr lamen Keiſer Franz Joſef und Erzherzog
Friedrich hier an urd wurden auf dem Bahnhofe
von dem Obergeſpan und den Spitzen der Civil-
behörden ewpfangen. Eine Viertelſtunde ſpäter lief
auch der Zug mit dem deutſchen Kaiſer ein.
Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich die Maje-
ſtäten in das Kaiſerzelt, woſelbſt Kaiſer Frouz Joſef
dem Kaiſer Wilhelm den Obergeſpan vorſtellte
dieſem ſowohl wie den Oberbeamten des Erzherzogs
Friedrich reichte Kaiſer Wilhelm die Hand. Nach
Entgegernahme der hier eingetroffenen Depeſche und
nach einem Jmbiß fuhren die hohen Herrſchaften
auf em bereitſtehenden Dampfer nach Prokopfok
ab: die Axkunft daſelbſt erfolgte um 4 Uhr früh,

Großbritannien
London, 16. September. Nach einer Meldung

der „Times“ aus Athen vom gefſtrigen Tage iſt
beſchloſſen worden, die Blokade von Kreta nicht
aufzuheben, ehe die Hauptpunkte der neuen Verfaſſung
der Jnſel von den Mächten feſtgeſetzt ſind,

Rußland.
Petersburg, 16. September. Der Miniſter

des Auswärtigen, Graf Murawjew, begiebt ſich
dieſer Tage nach Spala zu dem Kaiſer von Ruß-
land und mit ihm nach Darmſtadt. Nach mehr-
tägigem Aufenthalte daſelbſt tritt Graf Murawjew
einen mehrwöchigen rlaub au, des er theilweiſe in
Wiesbaden zu ver zen gedenkt. Gegen den
1. November wird r Miniſter vach Rußland
zurückkehren. Während ſeiner Abweſenheit wird
Graf Lamsdorff die Geſchäfte des Auswärtigen
Amtes führen.

Türkei.
Konſtantinopel, 16. September. Heute

Nachmittag fand in Topane eine Botſchafter-
ſitzung ſtatt.

Konſtantinopel, 16. September. Der Groß
vezier und der Miniſter des Aeußeren hatten eine
einſtündige Unterredung mit dem Sultan, welcher
ſich zur Annahme der Bedingungen, wie ſie durch dasdurch expreſſe Boten auf Koſten

Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)
(14. Fortſetzung.)

„Ader Theo, das iſt abſcheulich!“ rief Fräulein
Malwine feuerroth im Geſicht.

„Siehſt Du, wie nichtsahnend Du biſt, Schweſter!
Allein die médisance urtheilt anderz: Man ſagt,
die außerordentliche Schönheit und Originalität
im Weſen unſeres Pflegekindes ſei dem ohncdies
nicht charakterfeften jungen Manne gefährlich ge
worden und entziehe ihn den häuslichen Pflichten.
Es wäre unverontwortlich von uns, zu dulden,
daß Hans von Rüdenhauſen fortgeſetzt bei uns
verkehre; ſeien doch gehäſſige Andeutungen über
ihn und Jſa nami ſogar ſchon bis zu ſeiner kranken
Fran gedrungen!“

„Barmherzigkeit! Solche Dinge erzählt man ſich
alſo über unſer Haus! Nein, das überlebe ich
nicht, Theo

Das alte Fräulein war auf eine Gartenbank
geſunken, und die Hände ringend rief ſie „Nichts
würdige Lügen ſind ja das die pure Jnfamie,
den Ruf von Leuten anzu aſten die die
das Weitere verlor ſich unter Schluchzen.

„Nun, nun ereifere Dich nur nicht gleich,
Schweſter! Du änderſt damit nicht das WMindeſte.
Viel richtiger iſt es, zu erwägen, auf welche Weiſe
dieſer böswillig ausgeſtreute Klatſch zu widerlegen

iſt. Wie Rüdenhauſens Brief beweiſt, kommt die

Vorſehung uns dabei zu Hilfe. Und dann werde
ich Dir mal was ſagen, Malwine: ohne mir ſelbſt
klar darüber geweſen zu ſein, habe ich mich oft
eines beängſtigenden Gefühls nicht zu erwehren
vermocht, wenn ich Jſa nami in ihrer Alt und
Jung beſtrickenden Weiſe mit Hans verkehren ſah!
Ja, ich hatte mir ſchon feſt vorgenommen, einmal
Deine Anſicht darüber zu hören. Männerherzen,
zumal junge, ſind nicht von Stein, und wenn wir
in unſerer ängſtlichen Sorge um das liebe Mäd-
chen auch Alles, was zu ſeinem Wohlbefinden und
Glück erforderlich iſt, zu treffen vermeint haben,
ſo ſind wir doch in mancher Hinſicht nicht vor
fichtig genug geweſen.“

„Ja, ich verſtehe Dich, Theo aber mon muß
doch ſchon recht verdorben ſein, um Gedanken zu
hegen, die ſie ſtockte. „Rüdenhauſen iſt ja
ein verheiratheter Mann, da kann von einer Gefahr
doch garnicht die Rede ſein! Jch halte ihn, obwohl
für einen Jdealiſten, ſo doch für einen Edelmann
von vortrefflichen Geſinnungen,“ äußerte die alte
Dame noch immer erregt,

Der Profeſſor ſchob die Brille in die Höhe
und richtete ſeine klaren, hellblauen Augen mit
gütigem, faſt mitleidigem Ausdruck eine Weile

auf die in kummervoller Haltung vor ihm ſitzende
Geſtalt

„Laßt uns über dergleichen peinliche Dinge nicht
disputiren, ſondern ſage mir lieber, was Du dazu

meinſt, wenn wir nach Beginn der Univerſitäts-
ferien alle mit einander eine Reiſe unternehmen
Mein Freund Lee Foo Pang wünſcht ſogar,
daß Jſa nami, ehe ſie heimkehrt, noch etwas
von der Welt ſieht; ſomit wäre auch den
hieſigen thörichten Redereien ſofort die Spitze ab
gebrochen.“

„Ach, Theo, ich bin jetzt alt und ſchwerfällig
geworden, ſolch große Reiſe bringt ſo viel Unbe-
quemlichkeiten mit ſich,“ ſtöhnte die alte Dame
ſchmerzlich auf. „Nun, laſſen wir das Kind ſelbſt
entſcheiden, ihm bringe ich gern ein Opfer.“

„Du biſt meine gute, praktiſche Schweſter,“
verſetzte der Profeſſor warm; indem er den Arm
unter den ihren ſchob, forderte er ſie zum Weiter
ſchreiten auf.

Die von Profeſſor von Marbach gemiethete Villa
beſtand nur aus Erdgeſchoß und Manſardenſtuben,
von denen die eine dem jnngen Gaſt angewieſen
war. Daß Jſa nami die deutſche Behauſung
wenigſtens einigermaßen heimathlich erſcheine, hatte
der alte Herr den Fußboden mit feinen japaniſchen
Binſenmatten belegen und zwei tapetenbekleidete
Wandſchirme darin aufſtellen laſſen. Bilder,
Fächer und allerhand Dinge, die der Gelehrte aus
Japan mitgebracht, zierten die Wände, ſo daß das
hübſche Gemach, ungeachtet ſeines urdeutſchen Ameuble
ments, dadurch ein fremdländiſches Gepräge erhielt.

Die kleine Ausländerin verweilte gern hier in
dem luftigen Raume, denn es kamen doch Stunden,
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deutſch-engliſche Uebereinkommernr feſtgeſetzt
ſind, bereit erklärte. Da dieſe Abmachungen auch
im heutigen Miniſterrath vorgetragen und von ihm
ebenfalls acceptirt wurden, kann die Unterzeichnung
des Abkommens in der morgigen Konferenz ſtatt
finden. Es verlautet, daß England das Geld ſür
die Kriegsentſchädigung vorſchießen wird, ſobald
Griechenland die Finanzkontrole durch die Mächte
zugegeben hat.

Bericht aus der ſozialdemokratiſchen
Partei.

Die Leiter der ſozialdemokratiſchen Partei haben
im „Vorwärts“ den Jahresbericht veröffentlicht. Das
beinahe einen ganzen Bogen füllende Schriftſtück
bietet einige bemerkenswerthe Punkte dar. Zu dieſen
gehören die Angaben über den Stand der geſchäft
lichen Unternehmungen, über die Verbreitung von
Druckſchriften und über die Einnahme und Aus
gabe. Die Zahl der Parteiblätter betrug in dieſem
Jahre 69, die der Gewerkſchaftsblätter 55. Seit
1895 ſind 7 Blätter eingegangen, Von den Blättern
bedürfen einige namhafter Unterſtützung. Der „Vor-
wärts“ hat bei einem Etat von 560 000 Mk. eine
Rein- Einnahme von 48 000 Mk. gehabt. Das iſt
faſt 4000 Mk. weniger als im Vorjahre. Der ge-
ſchäftliche Stand der ſozialdemokratiſchen Buchhand
lung ſoll zufriedenſtellend ſein. Sie hat an die
Parteikaſſe als Reingewinn 10 000 Mk. abgeliefert.
An Agitationsſchriften wurden unter anderen
verbreitet die Maizeitung in 290000, die März-
zeitung in 120 000 Exemplaren Die Reichstagsver
handlungen über die MajeſtätsbeleidigungsProzeſſe
und die Kaiſerreden wurden in 24 500 Exemplaren
abgeſetzt. Das Protokoll des Gothaer Parteitages
erzielte eine Auflage von 29 000 Exemplaren. Von
der Schrift eines Agitators mußten 65000 Exemplare
nachgedruckt werden. Dazu kommen noch hundert-
tauſende von ſozialdemokratiſchen Flugblättern und
Kalerndern kurz wir ſtehen hier vor einer Thätig
keit, aus der die Angehörigen der ſtaatserhaltenden
Parteien ſehen können, wie nothwendig es iſt, den
Kampf gegen den Umſturz in Wort und Schrift
energiſch weiter zu führen. Der Kaſſenbericht
weiſt Einnahmen in Höhe von über 291 000 Mk.
und einen Kaſſenbeſtand am 31. Auguſt 1897
von 7000 Mk. auf. Die Einnahmen ſind gegen
das Vorjahr um 4300 Mark, die Ausgaben
um faſt 53 000 Mark geſtiegen. Wie im vorigen
Jahre, ſo wird auch jetzt wieder über Läüſſig-
keit in der Bezahlung von Beiträgen geklagt:
„Die Zahl der Parteiorte bezw. Wahlkreiſe,
welche Beiträge an die Centralkaſſe abliefern,
hat ſich gegen das Vorjahr abermals um 15 ver
ringert.“ Es gehört in der That ein hoher Grad
von Parteifanatismus dazu, um Jahr für Jahr
ſich mit hohlen Redensarten hinhalten und immer
wieder ſich zu Gunſten der Führer die ſauer ver
dienten Groſchen ablocken zu laſſen, ohne daß auch
nur eine der Verſprechungen eingelöſt wird. Gleich
wohl wäre es verkehrt, den Schluß zu ziehen, daß
die Sozialdemokratie zurückginge. Zwar hat die
Partei bei Reichstags wahlen wenig Erfolge er
zielt; ſie hat Weſthavelland erobert und Mainz
verloren, in Gießen eine Anzahl von Stimmen
gewonnen, in Wiesbaden eingebüßt, ſie hat Königs
berg behauptet und in je einem badiſchen und
ſchwäbiſchen Kreiſe, in Torgau und BergheimEus-
kirchen nichts erreicht. Dagegen hat ſie bei den
Landtags wahlen zum Theil bedeutende Erfolge
errungen in Gotha beiſpielsweiſe wurden 7 Man
date gewonnen, in Heſſen I. Bei den Gemeinde
wahlen haben die Sozialdemokraten meiſtens ihren
Beſitzſtand beharptet, in einigen Städten ihn er
weitert. An den Gewerbegerichts wahlen hat
ſich die Sozialdemokratie in 23 Städten mit Erfolg
betheiligt. So bietet der diesmalige ſozialdemo
kratiſche Parteibericht für die bürgerlichen Parteien
keinen Grund, die Gefährlichkeit der ſozialrevo
lutionären Bewegung für die Zukunft geringer ein
zuſchätzen, als für die Vergangenheit. Jm Gegen
theil, die Ordnungsparteien haben beſonders angeſichts

nenein denen ihr lebhafter Geiſt und ihre rege Phan-
taſte einmal des Ausruhens bedurfter, Dann ſetzte
ſich Jſa nami auf ein kleines Korbſeſſelchen ans
geöffnete Fenſter und ließ die großen Augen über
die Baumkronen der Nachbargärten hinweg in die
weite unabſehbare Ferne gleiten. Dann gedachte ſie
der Heimath, in der ſte eine reizvolle, ſorgloſe
Kindheit verlebt. Lee Foo Pang hatte ſich zwar
nicht zum Chriſtenthum bekehrt und gehörte noch,
wohl mehr aus Pietät als aus Ueberzeugung, dem
Buddhismus an aber er war ein völlig aufgeklärter
vorurtheilsfreier Mann, der ſeine einzige, ihm früh
verſtorbene Gattin wahr und tief betrauert und
keinen zweiten Ehebund geſchloſſen hatte. „Japan
ift das Land der Kinder,“ heißt es. Und wirklich
giebt es kaum ein zweites Land, wo dem Wohle
und körperlichen Behagen der Kleinen ſo viel Auf
merkſamkeit geſchenkt wird als dort.

(Fortſetzung, folgt.

der Wahlen allen Anlaß, ſich aufs neue die Noth-
wendigkeit eines regen Zuſammenſchluſſes gegen
den Umſturz an der Hand der in dem Bericht
mitgetheilten Thatſachen vor Augen zu führen.
Die Ausſaat, die durch die Verbreitung von zahl
loſen Agitationsſchriften ausgeſtreut worden iſt und
täglich durch die Parteiblätter gepflegt und groß-
gezogen wird, muß eine unheilvolle Ernte liefern,
wenn die Anhänger der ſtaatlichen und kirchlichen
Ordnung unthätig zuſehen.

Lokales.
flie den localen ſtud uns wilirommen

Mi theilnngen bitten wir Nich oder ſchriftlich der
Redac on zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 17. September 1897.
Der Königliche Landrath Herr Graf

d'Haußonville wurde in der geſtrigen General
Verſammlung des evangeliſch kirchlichen
Hilfs vereins im Kreiſe Merſeburg als Vorſtand
des Vereins an Stelle des Herrn Superintendenten
Stöcke, welcher den Vorſitz niedergelegt hat, ge
wählt. Herr Graf d'Haußonville nahm die Wahl
an. (Vergl. auch den Bericht über die öffentliche
Verſammlung an anderer Stelle des Blattes.)

Wirthſchaftliches. Mit Bezug auf die in
der vorigen Nummer d. Bl. enthaltene Notiz, wo
nach verlaute, ein hieſiges Reſtaurant in der B.
ſtraße werde demnächſt von dem Oberkellner eines
hieſigen Hotels übernommen werden, wird uns von
anderer Seite mitgetheilt, daß die Nachricht in dieſer
Form nicht ganz korrekt iſt. Es intereſſirt ſich für
die Angelegenheit vielmehr eine bekannte Brauerei
bei Leipzig, welche einen Vertreter in die fragliche
Wirthſchaft einſetzen will, und es ſind in dieſer Be
ziehung allerdings Anfragen an den betreffenden
Oberkellner ergangen. Ob derſelbe indeſſen auf die
Anfregung näher eingehen wird, ſteht noch dahin.

Ein Huſar vom 12. Regiment mußte in
folge Krankheit vor einigen Wochen in die Heimath,
unweit Halle, beurlaubt werden. Dort iſt er letzter
Tage geſtorben und wurde auch in ſeiner Heimath
beerdigt. Erſt mehrere Tage danach, nachdem der
Verſtorbene beigeſetzt worden war, wurde dem Regi-
mentskommando Mittheilung gemacht. Daraufhin
begab ſich eine Deputation, ein Sergeant der betr.
Schwadron an der Spitze, mit Blumenſpenden,
unter denen ſich ein koſtbarer Palmzweig befand,
nach dem Heimathsorte des Huſaren und legte die
Spenden am Grabe nieder. Gewiß ein ſchöner Zug
echter Kameradſchaftlichkeit.

Evangeliſch-kirchlicher Hilfsverein
im Kreiſe Merſeburg.

Merſeburg, 17. September.
Jn der „Reichskrone“ fand geſtern Abend um

7 Uhr eine öffentliche Verſammlung (Familienabend)
ſtatt, welche ſich eines regen Beſuches zu erſeeuen
hatte u. a. war der Vorſtand des Provinzialvereins,
Herr Graf Hohenthal, der Kgl. Landrath Heer
Graf d'Haußonville, die evangeliſche Geiſtlichke“
anweſend. Nach einem ſehr gut ausgeführten Chor
geſang und einem Gebet, hielt Herr Superintendent
Stöcke eine längere Anſprache, in welcher er Ur-
ſprung, Zweck und Ziele, ſowie das Weſen de.
evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereine aus-
einanderſetzte. Jm Anſchluß an das Evangelium
vom barmherzigen Samariter und dem Schluß-
wort „Gehe hin und thue desgleichen“ führte der
Herr Vortragende aus, daß die evangeliſch kirchlichen
Hilfsvereine vornehmlich den Zweck hätten, der
geiſtigen Noth zu ſteuern, welche ſich im Lauſe der
Zeit eingeſtellt habe in den rapide anwachſenden
Großſtädten. Mit dieſem Wachsthum habe die
r liche Verſorgung der Maſſen nicht gleichen
Schritt gehalten, und es hätten ſich Verhältniſſe
herausgebildet, daß Tauſende als ausgeraubt und
halbtodt gelten müßten. Der lebendige Glaube, das
Gebet, die Zuſriedenheit, das Vertrauen zu Gott,
die Achtung vor den weltlichen Autoritäten, Alles
hätten die Maſſen ſich rauben laſſen. Jn Berlin
beiſpielsweiſe wären 20000, 30000, ja 70000
Seelen auf eine einzige Gemeinde gekommen, und
trotz der 35 neuen Kirchen ſei der Nothſtand dort
noch heute ein großer. Dieſe Zuſtände hätte ein
ſichtigen Kreiſen längſt auf dem Herzen gelegen, aber
es ſei nirgends zu einem ernſten Zugreifen gekommen,
bis endlich der damalige Prinz Wilhelm, der jetzige
deutſche Kaiſer nebſt ſeiner hohen Gemahlin that-
kräftig eingriffen. Angeſtrebt werde die Vermehrung
der Geiſtlichen und Hilfsgeiſtlichen. Jn den neun
Jahren ſeines Beſtehens habe der Geſammtverein
2 300 000 Mark vereinnahmt. Ein großer Theil
dieſer Gelder ſei verwendet worden auf die Stadt
Miſſtonen in Berlin, Breslau, Stettin, Halle u. ſ. w.
Für Diakoniſſenhäuſer, Beſoldung von Diakonen
u. ſ. w. ſeien entſprechende Summen verwendet
worden. Der Herr Vortragende legte den Anweſen-
den ans Herz, thatkräftig mit zu arbeiten an dem
guten Werke. Der Ruf ergehe an jeden evangeliſchen
Chriſten. Zum Schluß theilte der Herr Vortragende
noch mit, daß er den Vorſitz im Kreisverein nieder

geiegt habe und daß der Kgl. Landrath Herr Frof
d'Haußonville von der Generalverſammlun
zum Vorſitzenden gewählt worden ſei. 8

Nach einem weiteren Chorgeſang ergriff der Ver,
einsgeiſtliche Herr Paſtor Simſa aus Halle das
Wort zu einem Vortrage über die religibs-ſitt-
lichen Nothſtände unſerer Großſtädte
Der Herr Vortragende leitete ein mit dem Biſlde
von einem jungen Manne, der Abends in die dunklen
Straßen einer Stadt kommt, arbeitslos, verbittert
in deſſen Seele ſich Zweifel einſchleichen, der die Lichter
am Firmameut auftauchen und wieder verſchwinden
ſteht Nur ein Stern ſtrahlt ſein mildes Licht weiter aus
der Abendſtern. So auch im Leben Die menſchlichen
Lichter, ſie erlöſchen, aber Gott bleibt. Der große
Kampf, welcher unſere Tage bewegt, ſei derjenige
um die Welt Anſchauung. Er ſei ſo allgemein, de
Niemand davon ausgeſchloſſen werde. Am heftigſten
entbrenne dieſer Kampf in den Großſtädten, und er
(Redner) möchte ſagen: Es iſt der Kampf zwiſchen
Babel und Jeruſalem. Die Großſtädte bildeten die
Herzkammern, aus denen das Land ſein Blut em,
pfange, und es ſei nicht gleichgiltig welche An,-
ſchauungen in den Großſtädten zu Tage träten,
Das Problem der Großſtädte habe ſich außerordent-
lich zugeſpitzt, und während in Preußen noch vor
50 Jahren die ländliche Bevölkerung mehr als
70 Prozent ausmachte, könne man heute ſagen
Jeder zweite Menſch in Deutſchland ſei ein Stadt
bewohner. Die Großſtädte übten ihren Einfluß aus
auf die umliegenden Kleinſtädte und Dörfer, welche
vielfach den Charakter von Vorſtädten angenommen
hätten. In dieſe Vorſtädte werde dann von der Groß
ſtadt aus die Agitation hinein getragen. Redner führte
nun eine Reihe von Bildern des großſtädtiſchen
Lebens vor, die erkennen laſſen, wie weit zum Theil
die ſittliche Verwilderung hauptſächlich auch unter
der heranwachſenden Jugend beiderlei Geſchlechts,
in der Großſtadt vorgeſchritten. Aus ſeiner Praxis
als Gefängnißgeiſtlicher ſchildert Redner einzelne
Szenen und freut ſich, konſtatiren zu können, daß
er auf wirkliche Atheiſten nur in ganz vereinzelten
Fällen geſtoßen ſei. Auch die verſtockteſten Ge
fangenen hätten doch noch immer einen Funken
göttlichen Glaubens ſich bewahrt. Sodann entrollt
Redner verſchiedene Bilder, wie ſonſt verbitterte
und indifferente Elemente ſich dem chriſtlichen Liebes
werk zugewendet hätten und ſchließlich ſehr eifrige
Förderer der guten Sache geworden ſeien und ſucht
darzuthun, daß von der Großſtadt aus die Agitation
für das chriſtliche Liebeswerk ſich nachdrücklich fördern
laſſe. Der evangeliſche Hilfsverein habe die Auf-
gabe, lebendige Perſönlichkeiten in die Agitation zu
ſtellen, an einer ſolchen Aufgabe mitzuarbeiten, ſei
für jeden evangeliſchen Chriſten eine Ehre. Jn
Halle habe die Stadtmiſſion bisher nur einen kleinen
Anfang gemacht, aber es gehe vorwärts. Redner
ladet alle Anweſenden ein, mitzuwirken an dem
gemeinſamen Werke.

Herr Kgl. Landrath Graf d' Hauſſonville
giebt das Gelöbniß ab, daß er als nunmehriger
Vorſitzender des Vereins für deſſen Förderung und
Gedeihen wirken werde, wie es ſeine Kräfte erlauben
und ſpricht Herrn Superintendenten Stöcke, dem
ſeitherigen Vorſitzenden innigſten und wärmſten
Dank aus. Hoffentlich werde der Verein unter der
neuen Leitung in gleicher Weiſe fortſchreiten, wie
unter der früheren. Den beiden Rednern des
Abends drückt der Vorſitzende herzlichſten Dank für
ihre ſoeben gehörten Vorträge aus und wendet ſich
ſodann an die Anweſenden, mit zu helfen an dem
geiſtigen und ſittlichen Wohlergehen unſerer Brüder
und Schweſtern das ſei heilige Chriſtenpflicht.

Zum Schluß ergreift noch Herr Superintendent
Martius das Wort, welcher an Alle die Mahnung
richtet, nicht zu ermüden, ſondern mitzuwirken lür
die gute Sache.

Geſang beſchloß den Abend, welcher in jeder
Weiſe einen anregenden, ſchönen Verlauf nahm.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.
Merſeburg, 17. September.

Dem ſoeben erſchienenen Bericht über die Ver
waltung und den Stand der Gemeinde Angelegen-
heiten der Stadt Merſeburg für das Jahr 189697
entnehmen wir das Folgende: Nach dem Ergebutß
der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 betrug
die ortsanweſende Bevölkerung 18,827 Perſonen,
davon 9247 männliche und 9580 weibliche, davon
waren 18,284 evangeliſch, 514 katholiſch und 20
moſaiſch. Jm Rechnungsjahr 1896197 kamen bei
der Stadtkaſſe zur Erhebung in Summa 4651,672,95
Mark, davon an Staatseinkommenſteuer 126,055,79
Mark, an Gemeindeſteuer einſchl. Garniſon Aus-
miethungekoſten 211,239,84 Mark an Feuer
SozietätsBeiträgen 36,222,64 Mark, an Schulgeld
37,838,18 Mark. Zur Einkommenſteuer wurden
veranlagt: 29 Perſonen mit einem Jahreseinkommen
von über 15,500 Mark, 10 Perſonen mit einem
Jahreseinkommen von 11,501 bis 12,500 Mark,
38 Perſonen mit einem Jahreseinkommen von 4501
bis 5000 Mark, 103 Perſonen mit einem ſolchen
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Rummer 219. 1897. Merſeburger Kreisblatt uebſt „Jlluftr. Sonmlugsblatt'. Sonnabend, den 18. September.
2401 bis 2700 Mark, 124 Perſonen mit

m ſolchen von 1501 bis 1650 Mark. Zur
er änzungsſteuer wurden eingeſchätzt 726 Perſonen.
di Gemeindeſteuern wurden aufgebracht durch
100 h Zuſchläge zur Einkommenſteuer, 150 der
Grund Gebäude und Gewerbeſteuer und 50
zuſchläge zur Betriebsſteuer. Die Geſammt
Einnahme der Kämmereikaſſe betrug im Rechnungs
jahr 189697 543 445.57 Mark, die Geſammt Aus

einſchließlich 30, 000 Mark eiſerner Beſtand aus
dem 'Vorjahre: 535, 320,14 Mark. Das Dom-
ymnaſium wurde am 1. Februar 1896 von 140, am

Februar 1897 von 134 Schülern beſucht, von
letzteren waren 95 Einheimiſche und 39 Auswärtige.

Die Geſammtzahl der Schüler und Schüleri nen
höheren Mädchenſchule betrug am Schluſſe

Schuljahres 1896197 171, in der gehobenen
Knaben und Mädchenſchule 981, Der Herr Kultue
miniſter hat die hieſige höhere Mädchenſchule als
ſolche anerkannt. Die Volksſchulen zählten am
Schluſſe des Schuljahres 1896197 2146 Schü'er
und Schülerinnen, 1046 Knaben und 1109 Mädchen
Der 28, Kurſus der landwirthſchaftlichen W'nter
ſchule wurde am 15. Oktober 1896 eröffnet und
am 27. März 1897 geſchloſſen. Es betheiligten ſich
71 Schüler. Jn das Lehrerkollegium traten ein:
Landwirthſchaftslehrer Herr Dr. Deißmann und
Herr Profeſſor Deichert. An Kirchenſteuern
wurden erhoben von der Domgemeinde 2358,32
Mark (67 Zuſchlag zur Einkommenſteuer), von der
Gemeinde St. Maximi 3361,37 Mark (10 Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer), von der Gemeinde
St. Viti 3142,45 Mark (8 Zuſchlag zur Ein
tommenſteuer), von der Gemeinde St. Thomae
662,50 Mark, (13 Zuſchlag zur Einkommenſteuer),
von der katholiſchen Gemeinde 455,63 Mark (10
Zuſchlag zur Einkommenſteuer).

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 15. September. Zum Rektor

der lateiniſchen Hauptſchule und Kondirektor der
Francke' ſchen Stiftungen ift der Gymnaſiallehrer
Rauſch in Jena berufen worden. Jnzwiſchen iſt
die königliche Beſtätigung eingelaufen.

Halle a. S., 17. September. Wie bereits
mitgetheilt, wird morge Abend als Eröffnungsvor
ſtellung im Stadttheater „Tannhäuſer“ gegeben,
in Scene geſetzt von Herrn Direktor Richards. Die
neuen Dekorationen „Jm Venusberg“, „Sängerſaal
auf der Wartburg“ und „Thal vor der Wartburg“
ſind von dem Dekorationsmaler des Stadttheaters
Herrn W. Sterra entworfen und ausgeführt.
Am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr geht als
erſte Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen die
Oper „Martha“ in Szene. Abends um 71, Uhr
gelangt als erſte Schauſpielvorſtellung das Shake
ſpeare ſche humoriſtiſch phantaſtiſche Märchen mit
Muſik und Ballet „Ein Wintermärchen“ zur Auf-
führung, auch hierfür ſind neue Dekorationen ange
ſchafft worden. Am Montag Abend gelangt die
erſte Novität zur Aufführung, und zwar das Luſt-
ſpiel „Renaiſſance“ von Schönthan und Koppel
Ellfeld.

Wittenberg 14. September. Die hieſigen
Stadtverordneten hatten bekanntlich am 17. Auguſt
einen Antrag des Magiſtrats, 500 M. für die Ueber
ſchwemmten zu bewilligen, mit der Begründung ab
gelehnt, daß Wittenberg ſelbſt einen erheblichen
Hochwaſſerſchaden zu tragen habe. Einen
Theil dieſes ſtädtiſchen Hochwaſſerſchadens haben die
Stadtverordneten heute ausgeglichen, indem ſie einer
Reihe von Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke für den
erlittenen Hochwaſſerſchaden erhebliche Pachtnachläſſe
bewilligter. Es wurden erlaſſen dem Pächter des
ſtädtiſchen Rittergutes Seegrehna Mohs 2000 M.
dem Pächter Huth im Revier Bodemar 400 M.;
dem Forſtwärter Stolze im Fleiſcherwerder 100 M.
und dem Wieſenaufſeher Richter 765 M.

Torgau, 15. September. Durch eine Reihe
von Zeitungen geht jetzt die Notiz, daß der Bürger
meiſter Girth aus dem Gerichtsgefängniß in
Göttingen entlaſſen und einer Jrrenanſtalt zur Be
obachtung überwieſen ſei, da man bezüglich ſeiner
geiſtigen Zurechnungsfähigkeit Zweifel hege. Davon
iſt nichts wahr. Girth befindet ſich nach wie vor
ſeit einiger Zeit im Landgerichtsgefängniß in
Göttingen. Wiederholt iſt er wegen ſeiner in
Uslar als dortiger Rechtsanwalt und Bürger
meiſter begangenen Strafthaten verhört worden und
hat dieſe auch vor dem Unterſuchungsrichter ein
geräumt. Seine Aburtheilung ſteht demnächſt bevor.
Als Vertheidiger iſt ihm der Rechtsanwalt Juſtiz
rath Seckel in Göttingen gegeben. Sein körperliches
und geiſtiges Befinden läßt nicht das Geringſte zu
wünſchen übrig.

Quedlinburg, 15. September. In den Vor
mittagsſtunden des geſtrigen Tages wurde einem
Spaziergänger im Brühl von einem Strolche die
goldene Uhr geraubt. Mehrere der That ver
dächtige Perſonen ſind verhaftet worden. Der
Polizei iſt es geſtern gelungen, hier einem Mädchen
händler auf die Spur zu kommen und ihn dingfeſt
zu machen,

Vom Harz 16. September. Dis Brocken
hotel iſt neuerdings vom Fürſten v. Stolberg
Wernigerode on die Eiſenbahngeſellſchaft, die die
Brockenbahn daut, für 50,099 M. jährlich verpachtet.
Die bisherige Pachtſumme der Wittwe Brüning
belief ſich auf 45,000 M. Die Bahngeſellſchaft
wird am Ende der Bahn auf dem Brocken ein großes
vom Hotel räumlich getrenntes Reſtaurant errichten
Beides ſoll getrennt verpachtet werden. Die Er
öffnung der Bahn erfolgt am 1. Juli 1898.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 16. Sepiember. Wie dem „Berl. Lokalanz.“

aus Petersburg gemeldet wird, ſtießen auf d.r Wolga in
der Nähe von Kſtrachan die beiden Dampfer „Zarewitſch“ und
„Maljutka zuſammen. Plötzlich ertönte der Ruf, der „Zare
witſch“ ſinke, wodurch eine furchtbare Panik entſtand. Viele
der Paffagie e ſprangen in's Waſſer und retteten ſich durch
Schwimm. 40 Perſonen ertranken.

Berlin, 16. September. Die große Verbr. tung der
Automaten hat bekanntlich ne neue Spezialität von Dieben
h vorgerufen. Die harmloſere Sor' der Automat adiebe be
gnügt ſich damit, unbemerkt die Aromaten durch Einwerſen
von falſchem Geld oder aller Werthmarken zu beſtehlen.
Weniger euf Waaren haben s dieſe Diebe abgeſehen als auf
Fahrkar.enAntomaten, da Fahrkarten ſich leichter in baares
weld umſetzen laſſen, ja die Automaten für Fünſ„ehnpfennig-
Karten ſogar noch bagre fünf Pfennig herausgeben. Schädigend
ſür die Automatenin ober iſt hier nicht der einzelne Fall, ſon
dern die große Menge ſolcher Diebſtähle. Wird deren Zahl
doch von einer einzigen Geſellſchaft in Berlin auf 25 090 ſähr-
lich g. chätzt. Gefährlicher im Einzelnen ift die zweite Gattung,
die der Automateneinbrecher. Jn Autome'enfachkreiſen euch
der Betrieb der Autometen iſt ein eigener Beruf geworden
werden dieſe Einbrecher „Nußknacker“ genannt. Da es ſich
ſebſiverſtändlich nicht lohnt, die Automatenkoſſen als fenerfeſte
Schränke auszubeuen, ſo iſt es eine verhältnißmäßig leichte
Abe einſame Automaten bei Nach zu erbrechen. Beſonders
gelernte Schloffer und Rechaniker ſindet man unter den „Nuß-
knackern“, die in der Regel bei dem einmal entdecklen, lohnenden

Berufe“ bieiben. Die Schwierigkeit der Ermittelung hat die
Automatengeſellſchaften beſt mmt, recht anſehnliche Preiſe ſür die
Ergreifung von „Nußkaackeen“ aukzuſetzen.

Kiel, 16. September. Ein ſchwediſcher Schoner, mit
Holz b frachtet, wurde von dem Flensburger Dampfer „Hein
rich Schuldt“ bei der Jnſel Gothland treibend angetroffen und
hier e nzebracht. Die Beſatzung des Schiffes ſcheint ertrunken
zu ſern, da das Schiff bis an's Deck unter Waſſer ſteht. Der
Name und Heimathsort des Schiffes iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Auch fehlte ſämmtlich-s Tauwerk an den Maſten anſcheinend
hat das Wrack längere Zeit auf dem Meere gelcieben.

Gent, 16. September. Der von Brüſſel nach Gent
fommende Schnellzug fuhr bei der Einfahrt in den Genther
Bahnhof mit ſolcher Vehemenz über den Haltepunkt hinaus,
daß er die Bahnhofemauer durchbrach. Die Jnſeſſen des
Zuges wurden nicht verletzt. Dagegen wurde ein Kutſcher ge
tödtet, welcher mit ſeinem Gefährt in der Nähe der Bahnhofs
mauer hielt.

Haz'eton, 11. September. Ueber den bereits gemeldeten
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Sheriff und ſeinen
Beamten und den ftreikenden Bergleuten kurſtren v. eſchiedene
Berichte. Eine große Anzahl Bergleute wollte geſtern nach
Lattimer warſchiren, um ihre dortigen Kollegen zu veranlafſen,
ſich au dem Streik zu betheiligen. Vor Lattimer trat ihnen
der Sheriff der Grafſchaft Luzerne entgegen. Er hatte eine
Menge Hülfſsſhexiffs beeid' gen laſſen, welche den Bero leuten den
Weg verſperrten. Donn ſorderte der Sheriff die Anköwmlinge
auf, auseinander zu gehen. Die Stre ker machten Halt, gingen
aber nicht von der Stelle. Daraufhin verlas der Sheriff die
Aufruhralte. Die Bergleute haben ſie gewiß nicht verſtanden.
Es iſt zweifelhaft, ob überhaupt Einer von ihnen Engliſch ver
ſtand. Sie lauſchten ſchweigend der Rede des Sheriff“. Als
er geendigt hatte, ließ ſich ein leiſes Muxren vernehmen. Dann
wollten ſie weiter vorwärte marſchiren, als ihnen der Sheriff
gebot, zurückzukehren. Einen Augenblick ſpäter erhielt der
Sher.ff angeblich einen Schlag. Dieſes war das Zeichen für
die Hülſsſhexiffs, in die Menge hineinzufeuern. 41 Bergleute
ſtürzten tödtlich getroffen zu Boden, 59 andere wurden ver
wundet. Von den letzteren ſind acht ſeitdem ihren Wunden
erlegen. Die Streiker waren völlig überraſcht über das Vor
gehen des Sheriffs und flohen nach allen Richtungen. Nach
der Affäre begab ſich der Sheriff nach Wilkesbarre. Er errlärt,
der Führer der Streiker habe ſeinen Befehl, zu halten, miß
achtet. Als er den Führer zu verhaften geſucht habe, hätten
die anderen übrigen Strekker ihn umringt, geſchüttelt, geſchlagen
und ſchließlich zu Boden geworfen und mit Füßen getreten.
Die Hülfsſheriffs vermochten ihm wenig Hülfe zu leiſten. Als
er zu der Ueberzeugung ge'augte, die Streiker woll u ihn er
morden, forderte er die Hülfsſheriffs auf, in die Luft zu feuern
Das half aber nichts. Die Streiker wurden nur kühner
und roher. Schließlich wurde der Befehl ertheilt, ſcharf
zu ſchießen zur Vertheidigung des eigenen Lebens.
Dieſer ganzen Darſtellung wird aber von unparteiiſchen Augen
zeugen des Vorfalles entſchieden widerſprochen. Der Sheriff
muß übrigens zugeben, daß die St re'ker ſich auf der öffentlichen
Landſtraße befanden und fich keinerlei Ungeſetzlichkeiten ſchuldig
machten, als er ihnen gebot, Halt zu machen. Jn einer ſpäteren
Unterredung erklärte er, er habe überhaupt nicht den Befehl
zum Schießen gegeben. Ein anderer habe es gethan, Spuren
von degangenen Gewaltthätigkeiten trägt der Sheriff nicht au
ſeinem Körper. Ein Hülfsſheriff aber hat einen Schuß in den
Arm bekommen. Ein intelligenter ungariſcher Bergmann, der
mit dabei war, ſagt, daß die Streiker durch die Hülfsſheriffs
durchzumarſchiren verſucht hatten, ihnen aber in keiner Weiſe
zu nahe getreten wären.
wären, ſeien die Streiker geflohen. Die Hülfsſherfſs aber
fuhren fort, zu ſchießen. Die Schuld an den blutigen Folgen
dieſes Vorganges, der in jedem europäiſchen Staate höchſtens
zur Verhaftung einiger Hauptſchreier geführt haben würde,
trägt im Verein mit der per önlichen Feigheit des Durchſchnitts
Amerikaners die ſeltſame Art, in der im Bedarfsfalle Polizei
maunnſchaften aufgeboten werden. Braucht ein Sheriff zu
irgend einem Zwecke eine größere Mannſchaft, ſo erhalten eine
Anzahl Bürger die Aufforderung. ſich zum Dienſt zu ſtellen
man giebt ihnen Gewehre und Revolver und ſührt fie gegen
den „Feind“. Was es mit dem Muthe und der Beſonnenh'it
ſolcher Falftaffstruppen auf ſich hat, iſt leicht denkhar. Während
ſie vor ein Handvoll Bewaffneter regelmäßig Reißaus nehwen,
ſind ſie ſchwachen und unbewaffneten Volkshaufen gegenüber
tapfer bis zum Uebermaß. Auch bei Hazleton waren von
ſämmtlichen Todten und Verwundeten uur fünf von vorn ge
troffen worden, alle Uebrigen erhielten die Kugeln im Rücken,
alſo als ſie ſich bereits auf der Flucht befanden.

Sobald die erſten Schüſſe gefallen

Telegramme und letzte Nachrichten.
Mexico, 17. September. (Wolff's Bur.)

Geſtern Vormiitag wurde ein Verſuch gemacht, den
Präſtdenten Porfirio Diaz zu ermorden,
als er die Stufen zu dem Mauriſchen Pavillon von
Olameda emporſtieg, um der Jahresfeier der Un
abhängigkeit Mexicos beizuwohnen. Gerrral Mena
verhinderte den Angreifer, der einen Dolch trug,
den Präſidenten zu treffen, und die Mitglieder des
Gefolges nahmen den Attentä er ſogleich feſt. Der
Name des Attentäters iſt Joaquin Arrogo.

Der vorat sſichtliche öſterreichiſche
Thronfolger verlobt?

Berlin, 17. September. Das Aachener
Polit. Tagebl.“, ein Pre organ, deſſen Anſehn und
Dedeutung nicht eben beſonders hochſteht, hat geſtern
die Nachricht gebracht, der 34 Jahre olte Erzherzog
Franz zyerdinand von Oeſterreich, bis dahin vor
crsſichtlicher öſterreichiſcher Tronfolger, ſei in Lon
don heimlich getraut worden mit dem 25 Jahre alten,
aus beſter bürgerlicher Familie ſtammenden Fräulein
Husmann aus Aachen. Es iſt ein förmlicher
Roman, der ſich um die angeblich betheiligten Per
ſönlichkeiten ſpinnt. Das offiziöſe Wiener K. K.
Telegraphen Korreſpondenz Bureau macht dieſem
ſchönen Roman, der in der augenblicklich ſo ſtoff
armen Zeit den Tagesblättern ſehr gelegen kommt,
nun dadurch ein ebenſo jähes, als nüchternes
Ende, daß es die ganze Nachricht als „un
fianige Erfindung“ bezeichnet. Es giebt aber
deſſen ungeachtet noch Blätter, und zwar ernſthafte
Blätter, welche dem Wiener Dementi nicht recht
trauey. Das Dementi dürfte jedoch im vorliegenden
Falle den Thatſachen entſprechen, denn es ſteht feſt,
daß der Erzherzog ſeit Beendigung der Londoner
Jubiläumsfeſtlichkeiten bezw. nach ſeiner Rückkehr
von dieſen Feſtlichkeiten, nicht aus Oeſterreich her
ausgekommen iſt. Es iſt alſo nichts mit dem
Roman.

Petersburg, 16. September. Die Gratu
lations Deputation der preußiſchen Kaiſer
Nikolaus-Küraſſiere wurde bei ihrer geſtrigen
Ankunft vom deutſchen Militär-Attaché Major Lauen-
ſtein auf dem Warſchauer Bahnhof begrüßt und zur
deutſchen Botſchaft geleitet, wo ſie vom Fürſten
Radolin zur Frühſtückstafel zugezogen wurde. Heute
Mittag, ols am Jubiläumstage, wurde die Abord-
nung vom Großfürſten Paul empfangen, welchem
dieſelbe im Auftrage des Deutſchen Kaiſers das
Dienſtkreuz für 25 jährige Dienſtzeit und deſſen
Glückwnſche, ſowie auch diejenigen des Regiments
überbrachte, Großfürſt Paul dankte in ſehr herz-
lichen Worten, unterhielt ſich lebhaft mit jedem
einzelnen Mitgl ede der Abordnung und überreichte
denſelben die ihnen verliehenen ruſſiſchen Ordens-
auszeichnungen. Sodann lud der Großfürſt die
Deputation und Major Lauenſtein zum Frühſtück
ein. Heute Abend findet beim Botſchafter Fürſten
Radolin ein Diner zu Ehren der Abordnung ſtatt.

Deunteache Fonds
16. September 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,10 G
do do. 3 103.,30 bdo. do. 83 97,25 bPreussische Staatsanleihe 4 103,10 G
do do. 3 10320 bdo. do. 3 97,80 bPtandbriete, Sächsische 4
do do 3 91,80 BKentenbrief, Sächsischer 4 104,30 6

Wetterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Wetter am 18. September: Wolkig, trübe,

regneriſch.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin-Tuche à M. 1.25 Pfg. pr. Meter.

4 Meter Buxkin-Stoft zum Anzug für MK. 3.75 Vfg,
3 m Phantasie u n 34.053,380 Normand 9 o m 8 7958,30 Belmont m3,30 „EFamosa n n 2.753 Oheviot in allen Farben „s5.85sowie Velours, Kammgarne, Tuche, Hosen- u. Ueberzieherstotte ete.
solider guter Qualitäten, modernster Dessios in grösster Auswahl
versenden in einzelnen Metern franego ins Haus. Muster umgehend.
Versandthaus OETTINGER 0o, Frapkfort a. M.

Saparat- Abtheilung für Damerstotfe: Stoffe für den Winter
2948) von 30 Pfg. an pr. Meter.

n. Worms, 12 Sept. Der 59. Curſus der Wormſer
Brauerſchule, diesmal von 30 Brauern beſucht, wurde
dieſer Tage in zweckentſprechender Weiſe geſchloſſen, wobei die
Prüfung der von den gegenwärtigen Beſuchern der Anſtalt
erzeugten Probeſude durch 12 Fachgenoſſen von Worms und
Umgegend ſtattfand. Sänmtliche von verſchiedenen Methoden
dargeſtellten Biere wurden faſt alle als ſehr gut und gelungen
bezeichnet. Ebenſo fanden die ſchriftlich ausgearbeiteten Probe
ſude und die ausgeſtellten Fachzeichnungen allgemeinen Beifall.
Die Anſtalt, welche ſeit ihrem Beſtehen die Frequenzzahl 2540
erreicht hat, kann ſonach umſomehr mit Befriedigung auf ihre
Leiſtungen zurückblicken, da eine große Anzahl der gegen
wärtigen Beſucher in hervorragende Stellungen eintreten, zu
gleich aber ſchon jetzt wieder zahlreiche Anmeldungen für den
am 1. November d. J. beginnenden Wintercurſus eingelaufen

ſind. 3329Gerantwortlich für den textlichen Theil Rud. Heine,.
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 19. September predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr Diaconus Bithorn.

Vorm. 10 Uhr Superintendent Martius.
Vorm. 11 Ubr: Kinder Gottesdienſt.
Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß Vächte und Abendmahl. An
meldung: Diakonus Schollmeyer. Nachm.
5 Uhr Diakonus Schollmeyer. Vorm. 11
Uhr Kindergottesdienſt. Kein Jüng-
lingsverein. Montag Ab nd s Uhr Ver
ſammlung der konfirmirten Mädchen bei
Paſtor Werther.

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins.
Vorw. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Candidat Wirth.

Katholiſche Kirche Sonnag, den 19.
Sept. Vorm. 10 Uhr Hochomt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothek. r
Bürgerſchule, parterre.

1 000 000 Mark
nſtituts- u. Private apitalienger 3 h an auf Acker dauernd

p. ſof. o. ſpät. auszuleihen. Anträge erb. an
H. Silberberg, Bankgeſchäft

310 8] Halberſtadt.
Kittergut wird gekauft,
wenn Zinshäuſer mit in Zahlung ge
nommen werden. Off. u. A h. 57900
beförd. Rud. Moſſe, Halle aS. 3327

m

C Cursusbeginn am I. Mai u. I. Nov. jed, Jahres.Schuleszuformsa. h.
Nähere Auskunft unentgeltlich.

Die Direction: Lebmann-Helbig. [3328

e r 5

Mohren Cacao
3196 aus der Fabrik von

A. L. IOMIIE, Altopa-Bahrenfeld,
grösste Cacao- Fabrik Deutschlands,

garantirt rein und in Geschmack, Nährwerth und Aroma gleich-
Wwerthig mit den theuersten Deutschen u. Holländischen Cacao-Sor en.

Von Mohren- Cacao werden nicht, wie bei der Konkurrenzwaere,
Verschiedene Qualitäten, sondern nur eine feinste Qualität

„Mohren- Cacaofabriziert zum Preise von Mk. I. 60 per Pfd. in u Pfd-.
Packeten, Mk. I 80 pr. Pfd. in Pfd.-Packeten.

Zu haben in Mersoburg bei: Beerholdt's Nachfl., Gott-
hardtstr 8. A. Bielig, Lindenstr. 12. Carl Eckardt, Gotthardt-
strasse 42. Carl Elkner, Markt 25. R. Fraenzel, Steinstr. 6,

Leo p. Meis sner's Nacht. Entenplan 1. Paul Göhlsch, Neumarkt
2223. Ed. Kämmerer, Schmalestr. 28, Karl Iundt, PFriedrich-
strasse 6. Rich. Ortmann, Schmalestr, 9. F. E. Panechke, Oel-
grube 24. Rich. Schurig, Oberbreitestr, 4. Th Sieber, Hallesche-
strasse 17. A. Speiser, Windberg 4. Th. Stephan, Atenburger
Schulplatz 6. Jul Trommer, Untereltenburg 8 Em'l Weidling,
Oberbreitestr. 10. E. Wollf, Roesmarkt 6. C. Artus, Lauchstädterstr. 6.

Für [3201
Kaffeetrinker!

AnkerCichorien
iſt vorzüglich ſchmackhaft

anregend nahrhaſt
bekömmlich

rein
löslich

ergiebig ſparſam bllig

der beſte Kaffeezuſatz,.

Dommoerich Co.
FlIagdeburg.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohie Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern umnentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtkrung Appetitmangel 2e und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge-

worden bin, [4816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.)

Stroh
gepreßt u. ungepreßt ſuche zu kaufen.
zum BPreſſen ſtelle Dampfporeſſe.

G. Riemann, Magdeburg.

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gemalte Entwürfe auf

Wunsch. 115Otto Müller,
telier ſ. Theatermalerei u. Decoration,

Godesberg a. Rhein.

RadfahrenLernen
à Perſon 6 Mk. auf meinem zum
Lernen vorzüglich geeigneten, bei jeder
Witterung ſofort benutzbaren Sport
platz. Abonnements Karten für jähr
liche Benutzung 3 Mk. Leihen von
Radern zur Fahrt nach außerhalb nach
Uebereinkunft,

O. rdmannm,
3303) Stufenſtr. A.

———mu—

Von heute ab ſtehen in großer Auswahl

hochtragende und neumilchende
Ferſen und Kühe

ſowie

Bullen

e J
ChuocouAo8e

c le ehera Köruen v. H. 1.20 Lo. an aufnärta,

Magen- und VWervenleidencdde trinken am besten nur dieses

mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „„Rose“ in allen

tBe We ils
für die vortreffliche“ Qualität von

Marie Maleist der stetig sich mehrende Absatz

Fabrikat
Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-

besseren Handlungen zu haben. [2331
Marioth Co., Naſzkafteefabrik, Düsseſcdorf.

e

29

h
v

h u s s. Knöterich (Polygonum avio.) Ist ein vorzügliches Hausmittel bei allenEr krankungen d. Cuftwege. Dieses durch seine wirksamen igeneonaſten bekannte Kraut gedeiht

in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu ſMetererreicht, nicht zu verwechseinmit dem in Deutschlaad wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, In ftröhren- (Bron-
chial-) Katarrh, Tiangenspitaen-A ffectionen, Kehlkopf leiden, Asthmnag; Athemnotk,
Brustbeklemmung, Hasten, Heiserkoit, Blithusten eto. etc. leidet, namentſich aber der-
jenige, welcher d. Keim z. Iangenschiindauoht in sich vermutet, verlange u. bereite sich den
Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packet à I Mark b. Ernst Weidemann, Lie-benburg a. Harz, erhältiien ist. Brochurenm, ärztlich. Aousserungen u. Attesten gratls,

iſt

Gotthardtſtraßen 33 un Zurrger dnng Johann wüp

und Oſtern 1898 zu beziehen. [3333 Anerbieten Dom 14, part. [3313
die 2. Etage zu vermiethen zum 1. Oktober oder ſpäter geſucht.

Stadttheater Halle g.

Sonnabend, d. 18. Sept. 18Ersffnungs-Vorſtellu,
m neuer Ausſtattung: g.

annhäuser,
Große Oper von R. Wagner

Sonntag Nachmittag 3
Fremdenvorſtellung bei kleinen Preſſe

Marctha.
Oper von Flotow.

Abds. 7uj, A r. Mit neuer Ausſtattun

Ein Wintermärchen,
Humoriſtiſch phantaſt. Märchen von
3334 Shakeſpeare.

Montag, den 20. Sept.

Renafsssance,
Luſtſpiel von Schönthan und Koppe,

Elfeld,

Herwogllehe Bangevertehnl-

Voerunt. 4. Oet. Holzminden 96/97
93 Sehiil

Masehinen- und Mühlenbausehnie
mit Verpdegungsanstalt. Dir L. Haarmann

Kolonialverein Stadt und
Kreis Merſeburg.

Am Sonnabend, d. 1I8.Abends 7 Uhr Sept,
Generalverſammlung
in der „Reichskrone“ hierſelbſt

Tagesordnung:
Mittheilung über die Zuſammenſetzung

des Vorſtandes. (3301
Vorlegung der Vereins Satzungen.
Vortrag über die Vermögenslage.
Berathung über eingegangene Auffor

derung zum Anſchluß an einen
Sächfiſch Thüringiſchen, bezüglich
einen Thüringiſchen Gauverband.

Um 8 Uhr Vortrag des Henn
Oberförſter Müller über ſeine Er
lebniſſe in den afrikaniſchen Kolonien

Vorlegung verſchiedener Produkte, als
Cigarren, Cacao c. aus deutſch. Kolonien,
Zu der Generalverſammlung werden

die Herren Mitglieder des Vereins, zu
dem derſelben folgenden Vortrag alle

e der koloniglen Beſtrebungen
aden. Die Anweſenheit der

Damen iſt ſehr erwünſcht.
Der Vorstand.

Nächſten Sonntag, 19. Sept,
findet in Male im Hotel zum Kron
prinzen“, kleine Klausſtr., Nachm. 4

Uhr eine 13331Gemeinschafts- Conferenz
der Gemſchfts.Kreiſe von Leipzig, Halle
u, Merſeburg ſtatt. Thema: I. Joh. 1,7,

Abfahrt von Merſeburg 148 Uér,
Alle Freunde der Sache ſind herz'ſchſt

eingeladen, BRornhalkk.
Salondampfer Germania
fährt Sonntag u. Montag Nachn,
2 Uhr ab Parkbad nach Dürren-
berg. Nückfahrt Abends 7 Uhr
nur am Sonntag. (3316
3330] Friſches Roaftbeef

friſche Hülze,
x junge Jaſanen,

echter Zagdeburger FSauerkohl,
Scheiben Honig

empfiehlt O. l. Zimmermann.

Pr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung [3314

feinſte ital. Pfirſichen,
feinſte Alſeno Tafeltrauben,

allerfeinſte Tafelbirnen,
echte Frankfurter Wiäürſtchen,

Kieler Fettbücklinge,
F. Flensburger Spickaal,

imit. Marcrelen feine Delicateſſe)

Gute Speiſekartoffeln
verkauft Rich. Dockhorn,
3320] Atzendor f.

Entlaufen.
Ein Jagdhumd (GHündin),

Stichelhaar, grau mit braunen Platten,
auf den Namen „Jnka“ hörend, iſt
entlaufen. Es wird gebeten, von deſſen
Zulauf dem gräfl. Hohenthal'ſchen Rent-
amt zu Dölkau bei Zöſchen Rachricht

Druck und Verlag der „Merſeburger KreishlattDruckerei,“ (R udſol f Heine) Merſeburg.
zu geben. 13319

T. 22
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